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Freitag den 29. März 1799: 
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Kaiſerl. königl. Hauptquartier Fried und welche zuletzt den igentligen Ana 


berg den J. März. 


olgendes iſt der Generalsbefehl, wel; 
cher von Sr. koͤnigl. Hoheit, dem Erz⸗ 
herzog Karl, an faͤmmtliche Herren Gez 
nerals der kaiſerl. und Reichsarmee am 
4. März, als am Tage des Uibergangs 
der Armee úber den Lech, erlaſſen more 
den iſt: 
„Die unterm t. b, M. erfolgte Vor⸗ 
ruͤckung der franzoͤſiſchen Armee aus if 
ren bisherigen Stellungen beſtimmt mich, 
zunachſt ſaͤmmtlichen Herren Generalen 
der kaiſerl. und Reichsarmee in einer 
kurz gedraͤngten Uiberſicht jene Ereigniſ⸗ 
ſe darzuſtellen, welche ſich ſeit Jahr 


ö 


laß zu dem Standpunkte gaben, auf 

dem wir uns dermalen befinden.“ 
„Kaum waren die feierlichſten Ver⸗ 

träge zwiſchen Kaifer und Reich auf ei⸗ 


ner, und Frankreich auf der an dern 


Seite geſchloſſen, ſo gieng letzteres ſchon 
mit der Abſicht um, von dem Ruͤckzu⸗ 
ge in die militaͤriſchen Stellungen, die 
man dieſſeits auf Treue und Glauben 
bezogen hatte, den ungerechteſten und 
ſchreiendſten Mißbrauch zu machen. Das 
friedfertige Schweizervolk wird unterz 
joht, man ſucht daſſelbe durch die gea 
waltſamſten Mittel aller Art zu einem 
folgſamen und unterw uͤrfigen Allürten 
zu zwingen, und dadurch zugleich eine 


und Tag uns gegen úber verfolgten, [Flanke Deutſchlands zu gewinnen. Man 


pere 
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Hd Feſtung Ehrenbreitſtein die durch 


die beſtimmteſten Verträge feſtgeſetzte Raz 
vitaillirung; man blokirte ſie auf das 


ſtrengſte; man opferte mit kaltem Blu⸗ 
te, ohne die mindeſte Ruͤckſicht auf die 
voͤlkerrechtliche Stimme von ganz Euro» 
pa zu nehmen, ſowohl die ruhigen Be⸗ 
wohner des Thals, als die brave Gat 
niſon der Feſtung Ehrenbreitſtein dem 
Hunger auf, und der Reſt derſelben 
wird in ſeiner letzten Entkraͤftung ge⸗ 
noͤthigt, dieſen wichtigen Platz zu eere 
laſſen. 
ſich Handl ungen der Art auf eine in 
der Geſchichte gewiß beiſpielloſe Weiſe 
erlaubte — in dem Augenblicke, wo 
Kontribuzionen und Requiſizionen auf 
dem rechten Rheinufer noch immer fort⸗ 
gefege — wo der franzößſche Herrſcher⸗ 
ton auf dem Raſtaͤdterkongreß noch 
immer hoͤher ſteigt, und neue Forde⸗ 
rungen, flot bis zur Entehrung und 


Spott des deutſchen Namens, noch im⸗ 


mer gehaͤuft werden — nimmt man fran⸗ 


zoͤſiſcher Seits keinen Anſtand, an uns 


die Frage zu ſtellen: ob man dieſſeits 
geneigt fey, ſich gegen die noch bez 


vorſtehenden weitern Operazionen dieſer 


Art zum Widerſtand, das ift, zum 
Krieg zu ruͤſten? Auf die Antwort, ob 
franzoͤſiſcher Seits die Feindſeligkeiten 
werden eingeſtellt, Ehrenbreitſtein ge⸗ 
räumt, die Armee von dem rechten 
Rheinufer zuruͤckgezogen — die Deutſch⸗ 
land umringenden und bedrohenden Trup⸗ 
pen in der Schweiz entfernt — und in 
Raſtadt ein vernünftiger, auf Gerech⸗ 
tigkeit geſtuͤgter Friede, und nicht ein 


In dem Augenblicke, als man 


fole erfolgt von franzoͤſiſcher Seite 
keine andere Gegenantwort, als: Man 
hoffe, der Reichstag werde einen Entz 


ſchen; welches mit andern Worten heißt: 
Man hoffe, daß man die Sranjefen in 
der freien und viel bequemern Ausuͤbung 
einfeitiger Feindſeligkeiten ganz ungehin⸗ 
dert fortfahren laſſe, welches man doch 
den Deutſchen, ſo wie andern Voͤlkern, 
als Fortſetzung von freundſchaftlichen 


„Dieſer franzsſiſchen mniniſteriellen Ge: 
genantwort tritt in dieſem Augenblick 
noch die Erklaͤrung des Kommandiren⸗ 
den der franzoͤſiſchen Armee hinzu: daß 
man es auch jetzt für raͤthlich finde, 
durch Beſitzuahme vortheilhafter militaͤri⸗ 
ſcher Stellungen ſich in den Stand zu 
ſetzen; wahrſcheinlich, um alsdann — 
wenn man fidh genug vorbereitet glau⸗ 
ben wird — plotzlich mit geſammelten 
Truppen über Deutſchland herzufallen — 
im erſten Augenblicke die Schweizerre⸗ 
publik an die Donau vorzuruͤcken, ihr 
dieſen Strom und den Lech zur Graͤnze 


ter und weiter zu greifen,“ 


„Die erte militäͤriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regel erheiſcht es ſchon an und fuͤr ſich 
ſelbſt, gegen die aus ihren bisherigen 
Stellungen vorruͤckende franzoͤſiſche Ars 
mee das eintreten zu laſſen, was zur 
| Sicherheit und Ruhe Deutſchlands une 

umgänglich erforderlich iſt. Ich habe 


| die gátfidye Uiberzeugung, daß bie mi 
nen Befehlen unterſtehende e die 
té 


ſchluß faſſen, wie ihn bie Franzoſen wüns 


und Friedensgeſinnungen aufdringen will 


zu geben, und ſo dieſem zufolge 1 7 
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Beſtimmungen, welche ich bei bem Deu: 
tigen Uibergange über den Lech zu Diez 
ſem groͤßten und heiligſten Nazionalzwe⸗ 
cke treffe, mit gleicher Zuverſicht, mit 
gleicher ungetheilter Anhaͤnglichkeit er⸗ 
füllen werde, welche fie mir bei fo vie: 
len das Schickſal Deutſchlands entſchei⸗ 


denden Zeitpunkten auf eine Art bewie⸗ 


fen hat, die ihren unerſchuͤtterlichen Biez 
derſinn und ausdauernde Tapferkeit in 
der Kriegsgeſchichte verewigt. Ich ha⸗ 
be alle Anſtalten in der Art getroffen, 
daß der braven Mannſchaft an den er⸗ 


forderlichen Lebensmitteln nichts gebre⸗ 


chen werde. Dagegen erwarte ich, und 
habe das volle Zutrauen, daß von al⸗ 
len und jeden gegen die Staͤdtebewoh⸗ 
ner und Landleute — welche unſre Freun⸗ 
de ſind — alle jene Schonung und Ruͤck⸗ 
ſicht, mit aller jener gewiſſenhaften Ge⸗ 
nauigkeit beobachtet werden wird, wel⸗ 
che ſchon Billig- und Gerechtigkeit, im⸗ 
gleichen die erſten Grundſaͤtze von Mo⸗ 
ralitaͤt gebieten. Auf den Fall aber — 
daß einzelne Individuen pflichtvergeſſen 
genug ſeyn ſollten, die Ehre und den 
Ruhm der Armee, welcher fie angehoͤ⸗ 


ren, durch Exzeſſe zu verletzen — fuͤge 
ich die feierliche Erklaͤrung hinzu, daß 


dieſe durch die ſtrengſten militaͤriſchen 
Geſetze werden verfolgt werden. Da ich 
nicht minder verſichert bin, daß es in 


der Gewalt eines jeden Kommandanten 


fibt, durch Handhabung guter Ord⸗ 
nung und Disziplin, Exzeſſe aller Gat: 


tung hintanzuhalten; ſo mache ich die 


Kommandanten der Regimenter und 
Korps fuͤr die allenfallſigen Ereigniſſe 


dieſer Art perfónlid) verantwortlich.“ 


Deut ſchlarn d. 

Von den Umſtaͤnden der letzthin in 
Graubuͤndten vorgefallenen Gefechte, hat 
man feither vernommen, daß der Gene: 
ral Auffenberg, mit ſeinem kleinen Trup⸗ 
penkorps, auch bei dem Angriffe, den 
der franzoͤſiſche General Maſſena, bei 
Balzers und am St. Luzienſteig mach⸗ 
te, von Fruͤh Morgens bis Abends um 
8 Uhr, den heftigſten Widerſtand gelei⸗ 
ſtet habe, endlich aber der Uibermacht 
nicht laͤnger widerſtehen konnte, und 
den Paß bei dem Steig verlaſſen mußte. 
Der franzoͤſiſ. General wiederhohlte auch 
am folgenden Tage, den 7. Morgens, 
um 8 Uhr, feine Angriffe von der Soll 
bruͤcke, und dem Steig aus, mit er⸗ 
neuerten und vermehrten Kraͤften. Dies 
beſtimmte den Generalen Auffenberg, ſich 
gegen Kur zuruͤck zu ziehen, welches 
unter beftändigem Arkillerie- und kleinem 
Gewehrfeuer geſchah. Der General Auf⸗ 
fenberg, und ſeine kleine Truppe, zeig⸗ 
ten bei den ſo hoͤchſt unverhaͤltnißmaͤſ⸗ 
figen Streitkraͤften, eine ſolche Tapfer⸗ 
keit, daß der General ſich neuerdings 
entſchloß, mit ſeinem, obgleich an der 
Truppenzahl ihm ſo weit uͤberlegenem 
Feinde, bei Kur es neuerdings aufzu⸗ 
nehmen. Er war eben im Begriffe, 
vorzuruͤcken, als er von einer vorge⸗ 
drungenen weit überlegenen Kolonne des 
Generals Maſſena angegriffen wurde, 
bei welchem erneuerten Gefechte er das 
Ungluͤck hatte, in die Gefangenſchaft 
zu gerathen, wodurch dann die weitere 
Vertheidigung von Kur nicht mehr moͤg⸗ 
lich wurde. 


„„ Nach 


* 
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zoͤſſchen Generals Oudinot , haben die 
Franzoſen, bei dieſen verſchiedenen Ge⸗ 
fechten mehr als 4000 Mann verloren: 
Eine Zahl, die beinahe derjenigen gleich 
koͤmmt, welche von k. k. Truppen in 
ganz Graubuͤndten, zur Beſatzung und 
Vertheidigung aufgeſtellt war, 

Am 14. haben die Franzoſen auch 
den bei Martinsbruck ſtehenden Ober⸗ 
ſten Kneſewich angegriffen. Ihre Zahl 
gieng uͤber $000, das Gefecht dauerte 
lang, und war aͤuſſerſt hartnäckig, die 
kaiſerl. Truppen ſtritten tapfer, und die 
Franzoſen mußten, ungehindert ihrer 
Uiberlegenheit, ſich zuruͤck ziehen. Ob 
ſie neuerdings mit verſtaͤrkter Macht 
dort durchzudringen verſuchen werden, 
ſtehet zu erwarten. 

Der General Loudon hielt, nach den 


Nachrichten vom 15. den Po ſten bet ]- 


Bormio (zu Worms) beſetzt, wodurch 
die Kommunikazion mit dem Engedei⸗ 
ner Thal unterhalten wird. Die bra⸗ 
ve Landes bertheidigungsmannſchaft in 
Tyrol, iſt uͤberall in voller Bewegung, 
zeigt den beſten Willen, und unterſtuͤtzt 
muthig das für ihr Vaterland ſtreiten⸗ 
de k. k. Militaͤr. 

Am 16. ift zufolge weiter eingelang⸗ 
ter Nachrichten der General Loudon auf 
dem gedachten Wormſer Poſten wirk⸗ 
lich angegriffen worden, und obſchon 
der Angriff mehrmal abgeſchlagen, und 
immer mit friſchen Kraͤften erneuert 
wurde, ſofort das Gefecht den ganzen 
Tag dauerte, ſo konnten doch die Fran⸗ 
zoſen denſelben Tag den Poſten nicht 
überwaͤltigen; am 17. aber, da fie mit 


| 


lang es ihnen, unſere Leute aus die⸗ 
ſem Poſten zuruͤck zu druͤcken. Die 
Starke der in das Engedeiner Thal ein- 
gedrungenen Franzoſen wird auf zwei 
ganze Divifionen angegeben. Dieſer 
Umſtand beſtimmte den Feldmarſchall⸗ 
lieutenant, Grafen Bellegarde, einen 
Theil der Reſerve feines Korps d'Ark 
mee in das Wintſchgau vorruͤcken zu 
laffen, um für alle Faͤlle mehr zur 
Hand zu ſeyn. 

Waͤhrend dieſes bei der Martins⸗ 
bruͤcke vorgieng, hatten die Franzoſen 
eine Abtheilung von 600 Mann uͤber 
den Spiesberg durch das Muͤhlthal 
herabgeſchickt, um uͤber den Novella⸗ 
ſteig, den Paß der Finſtermuͤnz, wel⸗ 


| der der Poſizion von Nauvers im Ruͤ⸗ 


cken liegt, zu gewinnen, und n 

dvieſe Abtheilung nicht mehr weis 
ter, als eine Viertelſtunde von dem bes 
ſagten wichtigen Punkte entfernt, als 
fie von den daſelbſt in Reſerve aufge- 
ſtellten 2 Kompagnien vom Regiment 


Großherzog Toskana wahrgenommen, 


ſogleich angegriffen, und dergeſtalt ge⸗ 
worfen und zerſtreuet wurde, daß ſie 
mit Wegwerfung ihrer Gewehre die 
Flucht uͤber den Spiesberg ergriff. Da⸗ 
ſelbſt ſtieß fie aber auf ein Detaſche⸗ 
ment des Waras diner =- Kreuger 2 Bars 
taillons, und da fie durch die obge⸗ 
dachten 2 Kompagnien Großherzog 
Toskana, und eine Kompagnie Tiroz 
lerſchuͤtzen heftig verfolgt wurde, fo 
wurden davon 347 Koͤpfe zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht. i 


Der 
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Der General Graf Aleaini ruͤhmt bei 
dieſer Gelegenheit die befondere Ent: 
ſchloſſenheit des Hauptmanns Baron 
Sterndahl, von Großherzog Toskana, 
und des Unterlieutenants Kovachevich, 
bon dem Warasdiner-Kreutzer-Regi⸗ 
mente, denen die gluͤckliche Vernichtung 
dieſer Abtheilung franzoͤſiſcher Truppen 
zuzuſchreiben, hingegen die Behauptung 
der Poſtzion bei der Martinsbruͤcke der 
Tapferkeit und den eifrigen Bemühun⸗ 
gen des Obriſten Baron von Kneſe— 
wich und des Majors Munkatſy zu 
verdanken ſey. 

Auſſer den obigen Kriegsgefangenen 
find, nach der Meldung des Feldmar⸗ 
ſchalllieutenants Bellegarde, bei den 
Gefechten am 15. der franzoͤſiſche Ge: 
neral Mainony, nebſt 15 Offizieren, 
und einigen hundert Gemeinen, von 
den Kaiſerlichen zu Kriegsgefangenen 
gemacht worden. 

Raſtadt vom ro. März. 

Der Graf von Lehrbach wird morgen 
von hier nach Augsburg abgehen, zu 
welcher Reiſe er franzoͤſiſche Paͤſſe ge⸗ 
nommen hat. Sollte der Kongreß noch 
fernern Beſtand haben, fo wird derſel⸗ 
be wieder hierher zuruͤckkehren. Er foll 
ſich gegen den Miniſter Bonnier uͤber 

die Unſicherheit ſeiner Korreſpondenz ge⸗ 
aͤuſſert haben. 

Von der kurbaierſchen Geſandtſchaft 
iſt der Hofrath Purkart nach Paris in 
Auftraͤgen ſeines deis geſchickt wor⸗ 
den. 

Ulm bom ro, Marz. 
Die ſourdaniſche Armee, welche über 


Stockach und Riedlingen hieher in vol⸗ 


lem Anzuge war, hat ſich eilig gegen 
Schafhauſen und Konſtanz zur Unter⸗ 


ſtuͤtzung des Generals Maſſeng gezogen. 


An unſrer Feſtung arbeiten taͤglich 6008 
Mann. 
Oberrhein vom 12. Marz. 

In Mannheim war die Sprengung 
der Feſtungswerke von den Pfaͤlzern auf 
eine fo unvollkommene Weiſe veranſtal—⸗ 
tet, daß der General Bernadotte folz 
che ſchon jetzt beinahe wieder hergeſtellt 
hat, unb fie mit vielem Geſchuͤtz verz 
ſehen laͤßt. Die Courtinen waren noch 
alle unbeſchaͤdigt. Taͤglich ſind einige 
1000 Bauern zur Arbeit von den Stane 
zoſen angeſtellt worden. 

Der Kommandant von Philippsburg 
hat mit dem General Bernadotte die 
muͤndliche Uibereinkunft getroffen, daß 
man bis zur Erhaltung hoͤherer Be— 


fehle gegenſeitig keine Feindſeligkeiten 


ausüben wolle. General Ney hat noch 
ſein Hauptquartier zu Schwezingen. 
Konſtantinopel vom 13. Februar. 
Folgendes ſind die Bedingungen des 
Verſöhnungsverkrags, der zwiſchen der 
Pforte und Pas wan Oglu geſchloſſen 


worden: 


I. Eine Erklarung des gedachten 
Paswan, worin er verſichert, daß er 
nie den Gedanken gehabt habe, den 
Befehlen des Großherrn ungehorſam zu 
ſeyn. Ferner erklärt er 2., daß all 
ſein Widerſtand blos gegen Subalterne 
gerichtet geweſen, uͤber die er ſich zu 
beſchweren gehabt habe; daß er 3. alle 
Fremde, die ſich in dem Gebiet von 
Widdin befinden, und Fein de der Pforte 
ſeyn moͤchten, unter buo. der 

pa 
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Todesſtrafe ſogleich von da verbannen 
werde; 4. daß er feierlich auf den Ko⸗ 


Der hieſige bataviſche Miniſter muß 
nun dennoch das tuͤrkiſche Gebiet in 


ran ſchwoͤre, feinen eingegangenen Vers Kurzem verlaſſen. 


pflichtungen getreu zu bleiben, und nie 
der Pforte Anlaß zur Unzufriedenheit 
mit ihm zu geben. 

Dagegen hat die Pforte dem Pag- 
wan Oglu eine gaͤnzliche Verzeihung 
und Vergeſſenheit des Vergangenen be: 
willigt, und ihn in dem Gouverne⸗ 


ment von Widdin mit allen Vorzuͤgen 


eines Paſcha beftättigt, Alles foll. da⸗ 
ſelbſt auf den Fuß wieder hergeſtellt 


werden, wie es zu der Zeit war, als 


Pas wan das daſige Gouvernement er- 
hielt. Den Unterbeamten wird aufs 


ſtrengſte verboten, die Einwohner zu 


druͤcken. Zum Buͤrgen der Aufrichtig⸗ 
keit ſeiner Geſinnungen laͤßt Paswan 
feinen. Bruder beſtaͤndig als Geiſſel zu 


Konſtantinopel 5 we dieſer en 


Pforte aufs Auſtaͤndigſte unterhalten werz ` 


den ſoll. 

Ein Anderes vom 13. Februar. 

Man ſagt jetzt, Buonaparte habe 
ſich zum Sultan von Aegypten erklaͤrt. 

Wegen der Wiederausſoͤhnung mit 
Paswan Oglu foll nun die eine Hälfte 
der ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Armee, die gegen 
ihn beſtimmt war, nach Italien mar⸗ 
ſchieren, und die andre Haͤlfte ſich nach 
Aegypten begeben, und ſich mit dem 
Paſcha von Acre vereinigen, welcher 
verſichert hat, daß ſich Buonaparte nicht 
lange mehr werde halten koͤnnen, ob 
er gleich fat unnehmbare Fortifikazio⸗ 


nen angelegt hat. Von Algier, Tunis, 


Tripolis und Marocco find viele tauſend 
Hilfstruppen auf dem Marſch nach Ae⸗ 
ann, 


D 


Dublin vom 2. März. 


Der Zuſtand Irlands iſt traurig. 
In den Grafſchaften Galway und Maz 
yo dauert die alte Barbarei, das Vieh 
zu zerſtuͤmmeln, fort, und des Nau⸗ 
bens ift kein Ende. Der Poſtmeiſter 
zu Caſtlebear iſt erſchoſſen worden. 
Verſchiedene Haͤuſer um Dublin und 
Weſtmeath ſind von den Inſurgenten 
gepluͤndert und zerſtoͤrt worden. Sie 
beſtehen meit aus Deſerteurs der Ar— 
mee von der letzten Rebellion, zer⸗ 
ſtreuen ſich uͤber das ganze Land, und 


vereinigen ſich mit den Rebelliſchgeſinn⸗ 


ten. Sie ſind meiſt gut bewaffnet und 
equipirt. Die Miniſterialpartbei glaubt, 
dem der koͤnne nicht anders als durch 
eine Union abgeholfen werden, an wele 
cher immer noch gearbeitet wird; aber 


der Sprecher, Herr Foſter, hat erklaͤrt, 


daß das beſte Mittel ſeyn wuͤrde, den 
Katholiken, welche die groͤßte Zahl der 
Einwohner ausmachen, voͤllige buͤrger⸗ 
liche Freiheit zu verſtatten. Herr Fitz⸗ 
gerald hat eine Bill eingebracht, daß 
der von Großbrittannien erwaͤhlte Re⸗ 
gent oder Regentſchaft, im Fall der Un⸗ 
faͤhigkeit oder des Todes des Koͤnigs, 
auch allemal derſelbe in Irland ſeyn 
ſoll, vermuthlich, um den Einwand 
des Herrn Pitt zu ſchwaͤchen, den er 
als Beweis der Nothwendigkeit einer 
Union braucht, weil beide Koͤnigreiche 
in den wichtigſten Fragen verſchledene 
Beſchluͤſſe machen koͤnnten. 
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Sntelligengblatt zu Neo 25. 


feinem Nachverhalte Nachricht gegeben. 
Krakau am r. Februar 1799. 
Von dem k. k. weſtgaliziſchen 
Appellazionsgerichte. 
Chraſtianski. 


Avertiſſemente. 


Nachricht. 

Da Seine Majeſtaͤt mit Hofkammer⸗ 
dekret vom 19. dieſes allergnaͤdigſt anzu⸗ 
befehlen geruhet haben, daß das Va- 
dium (Reugeld) von den bei der naͤchſt⸗ 
bevorſtehenden Verpachtung der k. k. 
Staatsguͤter erſcheinenden Lizitanten, 
nur mit 10 procento zu erlegen fen, | 
ſo wird dieſes zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft mit dem Beiſatz kund gemacht, 
daß hierdurch die in dem 4. Abſatz der 
unterm 3r, Jauer kundgemachten Ber: 
ſteigerungsankündigung der Staatsguͤter⸗ 
verwaltung beſtimmte Beibringung eines 
Vadiums pon 20 procento aufgehoben 


werde. : 
Von der k. k. bevollmächtigten 
weſtgaliziſchen Einrichtungs⸗ 
hofkommiſſion. 
Krakau am 29. Maͤrz. 1799. 
Leopold Friedrich Schmid, 
Gubernialſekretaͤr. 
— 2 r. 2 en nn 
N a d t i ch t. i 
Da das Advokazial⸗ und Scabinal⸗ 
gericht der an die Hauptſtadt Krakau in 
Weſtgalizien gränzenden Stadt Laſimir 
mit dem Magiſtrate am 14. Jäner d. J. 
dergeſtalt vereinbaret wurde, daß von 
der Zeit an, alle ſowohl politiſche als 
Judizialgegenſtaͤnde, die vorher allein 
dem Advokazial- und Scabinalgerichte 


Kundmachung. 

Da die auf den 15. Maͤrz g. J. abs 

gehaltene Lizitazion der Herrſchaft Oſtek 
Propinazion; dann die Mahlmuͤhlen in 
Wienzownica, Czaikow, und Bukowa 
auf nämlicher Herrſchaft aus Mangel 
der Pachtluſtigen — nicht an Mann ge⸗ 
bracht wurde. - ; 
So wird eine zweite Lizitazion auf ben 
3. Juni g. J. in der Amtskanzlei der 
Kammeralherrſchaft Zlota abgehalten 
werden. ; 

Wozu die Pachtluſtigen am beſtimm⸗ 
de Tage zu erſcheinen, fuͤrgeladen wer⸗ 

en. ; 
Blota den 16. März 1799. 
Johann Nawratil, Verwalt. 


BEP 


Rund 


machung. 
der k. k. Sammeraf verwaltungsamtskanz⸗ 
lei zu Blota, die vorſährige Sommer: 
und die anzuboffende Winterwolle, wel⸗ 
che zuſammen beilaͤufig 16. Zentner be⸗ 
tragen daͤrfte, lizitando verkaufet wer⸗ 
den; Kaufer werden daher auf obbeſtim⸗ 
ten Tag fruͤh um 9 Uhr alldort zu er⸗ 
ſcheinen fuͤrgeladen. E 
Zlota ben x. März 1796. - 
Johann Nawratil, Verwalter. 


zugewieſen waren, vor dem Magiſtrate Von Seiten der k. k. Lubliner Land⸗ 

der Stadt Caſſmir verhandelt, und fid) rechte in Wes galizien wird dem Herr n 

deshalben an bieſen Magiſtrat unter fei | Adalbert Grochowski mittels gegenwaͤr⸗ 

ner Zuſchrift verwendet werden foll; tigen Edikts bekannt gemacht: daß der 
, f Kon⸗ 


So wird hievon dem Publikum zu 


Am 3. Juni laufenden Jahrs wird in 
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Konkursmaſſavertretter der Jerowski⸗ 
ſchen Krida, Herr Advokat Hakenſchmid, 
bei dieſen k. k. Landrechten wegen Zah⸗ 
lung einer Summe von 7600 fl. pohl. 
c. S. C, wider ihn eine Klage eingereicht, 
und um Gerichtshilfe, inſoweit es die 
Gerechtigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort des Beklagten unbekannt 
iſt, und derſelbe wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden dürfte: fo 
wird ihm der hierortige Advokat Herr 
Joſeph Fiedorowiez auf ſeine Gefahr 
und Koften zum Kurator ernannt, mit 
welchem auch der Prozeß laut der all⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung eroͤrtert und 
entſchieden werden wird. 

Er wird daher zu dem Ende hiemit 
gewarnet: daß er binnen 90 Tagen die 
Einrede erſtatte, oder aber, wenn er ei⸗ 
nige Rechtsbehelfe vorhanden haͤtte, 
AUTE yn e Kurator bei 

eiten übergebe, oder endlich einen ame 
dern Verkheibiger bestelle, Rechen die⸗ 
ſen k. k. Landrechten namhaft mache, 
und vorſchriftmaͤſſig (i jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung die ſchicklichſten erachtet, 
widrigenfalls er alle mißlichen Zoͤge⸗ 
rungsfolgen laut Vorſchrift der k. k. 
Geſetze ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben 


wuͤrde. 
Lublin den 6. Maͤrz 1799. 
Ignaz Pietruski. 
Einberg. 
Purtſcher. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. 
k. Lubliner Landrechte in 
Weſtgaltzien. 
: Doſtenberg. 
— —————— — 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
daran gelegen, sah aber ben Glaͤu⸗ 
bigern des Jofeph Boski, welche auf 


den Guͤtern Bialobrzegi vorgemerkt ſind, 
hiermit bekannt gemacht: daß dieſelben 


des gedachten Hrn. Jofeph Boski eigen⸗ 


thuͤmlichen ien Radomer Kreiſe gelege⸗ 
nen Guͤter Bialobrzegi auf Anſuchen des 
Glaͤubigers Anton Siarczynski in einer 
Summe von 2300 Duf. an den Meiſt⸗ 
bietenden werden verkauft werden. 

Der Termin zur Feilbietung dieſer 
Guͤter wird auf den 27. Mai l. J. feſt⸗ 
geſetzt mit dem Znſatze: daß, wofern 
dieſelben Guͤter bei dieſer Feilbietung 
nicht um den Schaͤtzungswerth oder dar⸗ 
über an den Mann gebracht werden wuͤr⸗ 


den, in Gemäßheit des 432. $. der all⸗ 


| 


gemeinen Gerichtsordnung, eine zweite, 
und Falls ſich auch bei dieſer kein Kaͤu⸗ 
fer um den Schaͤtzungspreis fande, eine 
dritte Feilbietung ausgeſchrieben werden 
wird, und bei derſelben die Guͤter Bia⸗ 
lobrzegi auch unter dem Schaͤtzungspreiſe 
werden veráuffert werden. 

Die Kaufluſtigen haben demnach am 
geſagten Tage um 9 Uhr des Morgens 
allbier im Gevichtshofe zu erſcheinen, und 
es wird ihnen freigeſtellt die Schaͤtzung 
dieſer Guͤter und die Bedingungen der 
Feilbietung in der hieſigen Landrechts⸗ 


regiſtratur einzuſehen. 


Krakau den 21. Hornung 1799. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 
galizien. : 
Joſeph von Nikorowiez. 
Olechowski. 
Johann Morak. 
— —— — — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird der Frau 
Autonine geborne Slaska und dem Hrn. 
Thadaͤus Olizariſchen Eheleuten mittels 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Herr Andreas Rylski Dei die⸗ 
ſen k. k. Landrechten um die Aufhebung 
der Verbindlichkeit aufdie Summe 15075 
fl. pol. 17 gr. keinen Anſpruch machen 
zu duͤrfen, wie auch um den Erſatz der 
Rechtsunkoͤſten wider ſie eine Klage ein⸗ 

P ge⸗ 
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gereicht, und um Gerichtshilfe, inſo⸗ 
weit es die Gerechtigkeit fordert, an⸗ 
geſucht habe. > 

Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
if; und dieſelben wohl gar anſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden duͤrften , 
ſo wird ihnen Olizariſchen Eheleuten 
der hierortige Advokat Herr Zarzecki 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Kurator 


ernannt, mit welchem auch der Prozeß, 


laut der allgemeinen Gerichtsordnung, 
erörtert und entſchieden werden wird, 
Sie werden demnach zu dem Ende hie⸗ 
mit gewarnet: daß ſie noch zur rech⸗ 
ten Zeit, das iſt, innerhalb 90 Tagen 


ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn fie‘ 


einige Rechtsbehelfe vorhanden haben, 
dieſelben dem ernannten Kurgtor bei 
Zeiten uͤbergeben, oder endlich einen 
anderen Vertreter beftellen , ſolchen 


dieſen k. k. Landrechten namhaft ma⸗ 


chen, und vorſchriftmaͤſſig ſich jener 
Rechtsmittel bedienen, bte fie zur Ver⸗ 
theidigung ihrer Sache die ſchicklichſten 
erachten, widrigenfalls hätten fie laut 
Vorſchrift der k. k. Geſetze, alle miß⸗ 
lichen Zoͤgerungsfolgen, ihrer eigenen 
Schuld zuzuſchreiben. 
Krakau den 25. Hornung 1799. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 


Joſeph von Nikorowiez. Olechowski. 
Johann Morak. 


Son Seiten der k. k. krakauer lant: 
rechte in Weſtgalizien wird den Glaͤubi⸗ 
gen des Hrn. Nikolaus Piaskowski als 
dem Herrn Johann Drohojowski der 
Frau Barbare Boguslawska gebornen 
Erosnowska, den Maximilian Piaskow⸗ 
fkiſchen⸗ und Michael Piaskowskiſchen 
Erben, den Eheleuten Konteſſy , dem 


Friedrich Polſch, den Joſeph Pangot- 
ſtiſchen Erben und dem Hyacinth Zar 
Erzewski, welche Kraft des vom Lubliner 
Tribunal im Jahre 1791 bekraͤftigten 
Poticritätsdekrets auf den Gütern Przy⸗ 
lenk, Babin; Okrenznica, Jaworniki 
und Baryezka vorgemerkt und ficher ge- 
ſtellt ſind, mittels gegenwaͤrtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß die Warſchauer 
Zentralkommiſſion in der Vorausſetzung, 
die Theilung der Güter Przylenk, Baz 
bin, Dftenznica ſey zwar in einer Sume 
me 68850 fl. pohl., dann der Güter 
Jaworniki und Baryezka in einer Sum⸗ 
me von 73032 fl. pohl. 17 gr. zum Be⸗ 
ften der Gläubiger des Jakob Rafalo⸗ 
wiez entſchieden), aber nicht zu Stande 
gebracht worden. Die hieſigen k, k. 
Landrechte angeſucht habe: womit die 
Theilung der geſagten Güter dem Kaͤm⸗ 
meter aufgetragen, dann die den Jakob 
Rafalowieziſchen Gläubigern (unter wel⸗ 
chen fic auch die Malte des Friedrich 
Kabritt mit einer Summe von 3666 Duf, 
ſammt vom 1. Oktober 1787 pr. /e 
zu rechnenden Zinſen einfindet) zuge⸗ 
fallenen Theile verkauft werden; den⸗ 
noch ſolle es den übrigen Glaͤubigern, 
welche auf dieſen Gütern vorgemerkt 
ſind, frei gelaſſen werden, die Forderung 
der Fried Kabrittiſchen Maſſe abzutragen. 
In Folge dieſes Angeſuchs wurde von 
dieſen k. k. Landrechten hierwegen den 
Piaskowskiſchen Glaͤubigern unterm 22. 


September ein Termin auf den 15. De⸗ 
zember 1798 ſeſtgeſetzt, als wo fie fih ` 


hieruͤber zu erklaren hatten; da aber 


einige Gläubiger bei dieſen k. k. Land⸗ 


rechten um die Crfitecfung der Tagſa⸗ 
tzung eingekommen, andere aber ſich gar 


nicht gemeldet haben: ſo wird den ge⸗ 


ſagten Herren Glaͤubigern ein neuer Ter⸗ 


min auf den 27. April d. J. feſtgeſetzt, 


mit dem Bedeuten: daß fie am geſagten 
Tage um 9 Uhr des Morgens bei die⸗ 
fen k. k. Landrechten um deſto ſſcherer 


zu erſcheinen, und nach gemeinſchaftlich 
E] et 


Maſſe, fid zu erffáren haben: ob. fie 
in die angeſuchte Theilung ber Güter 
| Przylenk nun zum Beſten der Jakob 


ligung geben, oder aber der Friedrich 
Kabrittiſchen Maſſe eine Summe von 
3666 Duk. ſammt vom x. Oktober 1787 
38 pr. 7/109 zu rechnenden Intereſſen ger 


da hingegen nach Verlauf dieſes Ter⸗ 
mins, der Richter nach Umſtaͤnden Hier 
infalls die noͤthige Einleitung von Amts⸗ 
wegen treffen würde; ei 
Krakau den 18. Hornung 1799. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
krakauer Landrechte in Weſt⸗ 
galizien. | 
Joſeph von Nikorowiez, 
Joſ. Ritt. v. Cronenfels. 
Jobann Morak 
ſcher. 


| Per Judicium Magiſtratus & Di- 
ſtrictus Loealis Cæſ. Regie: liberz- 
que Civitatis Montane Wieliczka, 
omuibus quorum intereſt, aut quo- 
TE modocunque intereffe poterit, præ- 
| fentium Valvalium Litterarum me- 

dio notum redditur, fuper univerfa 

Adami Georgii binominis Wre- 
towski Civis & Vini queltoris 
N Vielicenfis Subftantia |. Concurfum 
Creditorum fub hodierno excitari t 
| hunc igitur in finem omnes ii, qui 
adverfus di&um Cridarium coneef- 

fis fancita lege mediis jus agendi 

evineibile fe. habere - crediderint, 

tonyocantur, ut usque diem 30, 
| Aprilis an, curr, 1799 contra Juris 


— 36 = 
* erwogenen Anſprüchen der Kabrittiſchen 


Raſalowicziſchen Glaͤubiger ihre Einwil⸗ 


gen eine Abtretung ausbezahlen wollen; 


| qui fe in memorato termimo, aut 


, Maffam cridalem pertractans Judi- 


utriusque Doctorem & univerfalem 
Advocatum 'Mgfeum Liebich qua 


. eonftitutum litium Curatorem ina- 


ctionando liquident, unaque pro 
Obligatione fua «doceant, in qua- 
nam Claffe collocandi veniant, vel 
vero eodem in prefiXo fuperius 
termino di&a die defignato, coram 
delegata gremiali Commiſſione li- 
quidatoria eatenus perſonaliter aut 
per legitime inſtitutos Mandatarios 
fuos comparere noverint , quaprop- 
ter per expreffum additur, quod 
juxta Analogiam $phorum 28. & | 
29. Cod. Cri. omnes ii Creditores, 


intra ejusdem intervallum preferip- 
ta fuperius modalitate non infinua- 
serme y feque intuitu. deducende 
liquidatis prætenſionum ſuarum apud 
oberatum habitarum, ad hocce 


cium convertere prætermiſſerint, 
etiamfi ipfis jus compenfationis com- 


' peteret, yel proprium Bonum ex 


Mafla repetendum haberent, vel 
demum prætenſio eorundem fuper 
Bono obæratæ Maſſæ immobili fpe- 
ciali hypotheca provifa' confequen- 


‚ter tabulàriter prænotata foret, pro 


praclufio & jure fuo cadentibus ha- 
bebuntur, vice verfa quinimo 4 
Maſſæ aliquid | deberent, illaque 


adverſus ipfos folita Actione jus 


profeenta fuerit, non obſtante com- 
penfationis, propziteatis vel Hypo- 
thecæ jure quod Creditoribus jufke 
fecus- eompeteret, Debitum Maffe 
folvere tenebuntur , his itaque con- 
or- 
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damno per incuriam ne fors emer- 
gendo poffibili caveto, hac enim 


dicant fancite pro Czf, Reg. hæ- 
reditarüs terris Leges. 
Jofephus de Nikoledon , 
Syndicus. ` 
Jacobus Roczynski, 
Aſſeſſor. ; 
Ex Conſilio Magiſtratus & 
localis Judicii Diſtrictus 
Caf. Reg. libere Monta- 
neque Civitatis Wieliczka 
die 15. Januarii 1799, 
Jacobus Kafifchy , 
Actuarius. 


Nomine Cæs. Reg. Fori Wobilium 
Lublinenfis in Regno Galiciæ oceiden- 


talis Generofo Domino Antonio Chros- 


«iechowski Medio præſentis Edicti his- 
ce inſinuatur, quod nimirum Generofi 
Marianna Anna de Domauskie, & Simon 
Borucki conjuges adverfus eum, &ge- 
neroſos Adamum, Joannem & Jofephum 
Chroseiechowskie Fratres ad Forum 
hocce in caufa punct. Sol, 2500 fl. pol. 
c. s, c. Libellum porrexerint Judiciique 
opem, quo ad id juſtitia exigit, implora- 
verint, Cum autemForum hecce ob 
ignotum ejus habitationis locum, vel pla. 
nea Ces. Reg. hereditariis Terris abfen- 
tiam ipfi hic loci degentem Advocatum 
Obniski ipfius periculo , & impen- 
dio ; qua Curatorem conftituerit, cum- 
que etiam Lis conteftata in confor- 
mitate præſcripti pro C. R. hereditariis 
Terris Judiciarii Codicis" agitabitur, 
atque etiam terminabitur, ideo ipfe 
eum in £nem admonetur ut. intra 


.90 dies aut äpfe compareat vel Cu- | 


ratori dato, fi que forte haberet, 
juris fui adminicula tempeftive trans- 


Mandatarium conſtituat Foroque huic 
denominet & pro ordine præſeripte 
ea Juris adhibeat media, que ad fui 


dicayerit utpote quod fecus adverfas 
fors cunctationis fuz feqnelas ſibimet 
JA imputandas habebit. Ita enim 
anciunt prefcripte pro Ces, Reg. hæ- 
reditariis Terris Leges, 

‚Datum Lublini die 30. Januarii 1799. 

Ignatius Pietruski. 

Einberg. 

Purtſeher 


Ex Conſilio Cæſ. Reg. For. 

Nobilium Lublinenfis in Reg- 

no Galiciæ Occidentalis, 
Doftenberg. 


Nomine Ces. Reg, Fori Nobilium 
Lublinenſis in Regno Galicie Occiden- 
talis Magn. Carolo de Glavé Medio 
præſentis Edicti hisce inſinuatur, quod 
nimirum M. Martinus Chrzanowski con- 
tra Magn, Hyacinthum Grabianka in 
Bonis Kolbiel Circulo Siedlcenfis degen- 
tem — tum ipfum de domicilio igno- 
tum ad Forum hocce puncto Solutionis 
Summe 15000 fl. pol. c s, e. Libel- 
lum porrexerit „judieiique opem , quo 
ad id justitia exigit implogaverit, 
Cum autem forum hocce ob ignotum 
ejus habitationis locum, vel plane a 
Ces. Regiis hæreditariis terris abſentiam 
ipfi hic loci degentem Advocatum Phil, 
Obniski ipfius periculo & impendio, 
qua Curatorem conftituerit, cumquo 
etiam Lis conteftata in conformitate 
| prefcripti pro Cæſareo Regiis here. 

ditariis Terris Judiciarii Codicis agi- 
tabitur , atque etiam terminabitur, 


intra 9o Dies aut ipfe compareat vel 
|: Curatori dato, fi quz forte haberet Ju- 
ris fui adminicula tempeftive trans- 


mittat vel denique aliam quempiam Roc xd MEL d cce 


į defenfionem maxime efficatia elle ju- 


ideo ipse eum iu finem admonetur ut” 


nem maxime efficatia efse judicaverit, ut 


datarium conftituat Foroque huic deno- | jáfmte Leidenſchaften Menſchen treiben 


minet, & pro ordine præſeripto ea Juris 
adhibeat, media, que ad fui defenfio- 


pote quod fecus adverfas fors cuncta- 
tionis ſuæ fequelas fibimet ipfi impu- 
tandas , habebit, Ita enim fanciunt, præ- 
fcripte. pro C. R. hereditariis Ter- 
ris Leges. 
Datum Lublini die 22, Januarii 1799. 
Ignatius Pietruski. 
Vrabetz, _ 
Pranecis. Purtscher, _ 
Ex Confilio Caef. Reg. Fori No- 
bilium Lublinenfis in Regno Ga- 
licia Occidentalis, 
Doſtenberg. 


Bei Jofeph Georg Traßler, Buch: 
drucker, Kunſt⸗ und Buchhaͤnd⸗ 


ler in Bruͤnn, Troppa md 
Krafan, wird in WENI b⸗ 
chen im Drucke erſcheinen, und 
zu haben ſeyn: 


Ariſtomenes und Gorgus 


o deer 


Rache und Menſchlichkeit. 


Mit einem ſchoͤnen Kupfer, Vignette und 


einer kleinen Landkarte von Grie⸗ 
chenland, in Zvo, um 30 kr. 


Um mit dem Verfaſſer — dem allge⸗ 
mein beliebten Lafontaine — zu ſpre⸗ 


chen, ſo liefert die Geſchichte nicht leicht 


ein auffallenderes und vollendeteres Ge⸗ 
maͤhlde von dem unüberfehbaren Elende, 
zu welchem die Erbitterung und unbe⸗ 


koͤnnen, als in dem Kriege zwiſchen 
Sparta und Meffenten, welcher in bier 
BERAR mit Meiſterzuͤgen geſchildert 

Ich ſchmeichle mir, daß dieſer mein 
neuer Verſuch, mich ber, meinen Dis- 
herigen Bemuͤhungen geſchenkten, ge⸗ 
neigten Wohlgewogenheit eines vereh⸗ 


rungswuͤrdigen Publikums immer wuͤrdi⸗ 


ger zu machen, keine unangenehme Er⸗ 
ſcheinung ſeyn wird. Wenn ich in die⸗ 
fer meiner Erwartung nicht getäufcht 


werde, fo wird es mik ein ſuͤſſes Ber- 
gnuͤgen ſeyn, von Zeit zu Zeit die in⸗ 


tereſſanteſten, und neueſten, beſten Werke 


in gleichen Formaten zu liefern. Beſtel⸗ 


lungen Eönnen in allen ſoliden Buche 
handlungen gemacht werden — beſon⸗ 
ders aber 

in Bielitz, bei Hrn. Franz Goͤrblich. 


— Brunn — — Joſeph. Georg 

. raßler. 
— Gratz, — — Franz Gef und 
Hrn. C. H. Troͤtſcher. 


— Insbruck — — M. A. Wagner. 

— Klagenfurt — Kumel, Inhaber 
der Kleinmayeriſchen 
Buchhandlung. 

— Krakau — — Joſeph Georg 

: S vafer, 
E Laibach — — Korn 

— Lemberg — — C. G. Pfaff. 

— Linz — — Fr. X. Muͤnzer. 
— Münden — Joſeph Lindauer. 
— Olmuͤtz — — Joſeph Langer. 
— peſt — — J. M. Weingand. 
— Prag — — Andreas Gerle. 
— Presburg — —. G. Weiſſenthal. 
— Salzburg in der Mayeriſchen Buche 

handlung. 
— Troppau bei Hrn. ade 
: raßler. 
— Wien bei Hrn. Ignaz Grund, und 
J. G. Edl. v. Moͤßle. 
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Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial Buchdrucker, 
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Mit Ende Junii des laufenden Jahrs wird mit hoher Se 
fur z Bewilligung bie Preſſe verlaſſen: 


Theoretiſch⸗ praktiſche Anleitung zur Regiſtroturs⸗ und | 
Archivseinrichtung der Gute beſitzer und Geiſtlichen; 
zum ale der Beamten und See ſorger. 


— wen 


Zwey Theile. Mit einer rein geſtochenen , vollſtaͤndigen Wappentafel, 
und 19 diplomatiſchen Hilfstabellen. 


Ueberſicht des Werkes. | 


Theoretiſcher Theil. 
f£, Abſchnitt. Kurze Geſchichte des Archivweſens in alten und unſern Nellen 
1 


I. — — Erhaltung der Pergamente, Papiere, Schriften und Siegeln. 
III. — — Uiber die böhmiſche Sprache und Litteratur. 

IV. — — Berechnung und Beſtimmung der Daten in alten Urkunden. 
V. — — Beurtheilung und Unterſcheidung der Urkunden. AE. 
VI. — — Von der Heraldik oder Wappenkunde. * 


VII. — = Von den Eigenfäaften eines Archivars, und Struktur td LN 


Praktiſcher Theil. 


I. trei Man zur Bearbeitung der Regiſtratur und Archive. 

II. — — Von Kaſſirung unnützer Schriften. ö 

III. — — Von Verfaſſung hiſtoriſcher Anme kungen. Aquifitions - Geſchichten. 
IV. — — Pralktiſche Geſchafte bei Ver faſſung eines RL Ctonmta(en. 


V. Abſchnitt. P 


Patenten s Regiſtratur. 


VI. — — tiber die Aktenausfolgung aus Segiffraturen und Archiven: 
VII. — — Von ber Buchführung der Geiſtlichkeit. 
VIII. — — Supplement des ganzen Werkes aus praktiſchee Erfahrung und 
Pa Schluß. 


— ——— — 


Diese Uliberſi A "idet. Freunden der SC doe den Beweis von 


der Gemeinnützigkeit des Werkes; und der mäſſige Preis von 1 fl. 45 kr. welchen 


der Verfaſſer fur ein, weit über ein Alphabet ſtarkes, durch die vielen mühe 
famen Tabellen, febr koſtſpieliges Werk feſtſetzte, wird ihn vermuthlich auch 
von Gewinnſucht frey ſprechen. Die Supfkripzion wird auf beide Theile mit 
i fl as kr. in den unten angezeigten Buchhandlungen bis Ende Junit 
angenommen, dann erſcheinen beide Theile zugleich. Für die Reinheit des 
Druckes bürgt bie Albertiſche Buchdruckerey in Wien, welche bereits vielfache 
Proben von netten und Forreften Auflagen gegeben hat. Uibrigens werden die 
p der- m Subſkribenten „welche es nigi 3 dem Werke vorge⸗ 
ru f. 


Praͤnumerazion wird angenommen: 


Augsburg bei mue Subir Linz bei Münzer. 
Brünn — Ga : München — Lentner. 
—— — ah Nürnberg — Felſeker. 
Budweis — Zdarſsg. ; Nikolsburg — Bader. 
Grätz — Ferſtl. | Olmütz — Goff. 
Hermanſtadt Hofmeifter. Peſt — Weingand. 
Inſpruck — Wagner. 5 Preßburg — Schweiger. 
Klagenfurt — Kleinmayer. St. Pölten — Laitre. 
Krems mt Salzburg — Mayer, 
Krakau — Traßler. Troppau — Vogelſinger. 
Laybach — Korn. — — — Traßler. 


Lemberg Pfaff. | Wien — Aberti und Doll. 


